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Sonnabend, 20. Mai 
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1 Hamburg 19. Mai. Ueber den vom Reichskanzler ein⸗ 
ne 1 Plan für Verwendung der Kriegskontribu⸗ 
N ion gehen dem „Hamburger Korreſpondenten“ folgende Mit⸗ 
5 theilungen zu: Als in Betracht kommende Einnahmen find 


ie anzuſehen: * 

. 1. Die 5 Milliarden red. ſammt Zinſen. 2. Die von der Stadt Paris 
ls gezahlten 200 Milltonen Fres. 3. Die in Frankreich erhobenen Steuern 
ei; und Lokalkontributtonen, ſoweit fie nicht ſofort verwendet worden. Was 
0 die Verwendung dieſer Summe anlangt, ſollen ins Auge gefaßt werden: 
I. Als allgemeine Bedürfniſſe: a) Die Verſorgung der Invaliden durch einen 
n Jiuuvalidenfonds im Betrage von 240 Mill. b) Ein allgemeiner Kriegeſchaz, 
15 dazu beſtimmt, die erſten Koſten künftiger Mobilmachung zu beſtreiten. 
5 ©) Die Bildung eines Betriebsfonds für das Reichskanzleramt, bay beſtimmt, 
1. den Bundesregierungen die Nothwendigkeit zu erſparen, dem eich die ge · 

meinſamen Zölle und Steuern zur Verfügung zu ſtellen, bevor fie gezahlt 


U worden. d) Entſchädigung der Eigenthümer und Mannſchaften aufgebrachter 
u iffe. e) Entſchädigung durch den Krieg zerſtörter Orte (Straßburg, Schlett. 
7 ſtadt, Thionville, Breiſach): den Schaden den dieſelben gelitten, iſt noch 


nicht Ut, wird aber auf 57 Millionen Fics. geſchäßt. 1) Erſatz von 
m a — —— der Eiſoß⸗ Lothringer. g) Wiederherſtellung elſäſſiſch⸗lothrin⸗ 


Uiſcher Feſtungen. h) Beihilfe an die aus Frankreich ausgewieſenen Deut- 

‚Ion, welche durch die Einzelregierungen nach Verhältniß ihrer reſp. beihei ⸗ 

1d igten Unterthanen zu gewähren wäre; Spezialkontribntionen zu dieſem Be ⸗ 
d huf find im Betrage von 7 Millionen Fres. erhoben worden. II. Der durch 


dieſe Bedürfniffe nicht in Anſpruch genommene Reſt foll unter die Staaten 
des norddeutſchen Bundes und die vier ſüddeutſchen Staaten vertheilt wer 
den. Die Deckung der den Einzelſtaaten verurſachten Kriegskoſten ſoll nicht 
1 feſtgeſtellt, ſondern der Einfachheit wegen den Einzelnen 
berlaffen werden. 
otha, 19. Mat. Das Befinden des Herzogs hat fich 
— gebeſſert, daß ärztliche Bulletins nicht mehr ausgegeben 
erden. 
; Dresden, 19. Mat. Das „Dresdner Journal“ zeigt an, 
daß der vorbereitete erweiterte Fahrplan der ſächfiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahnen fiſtirt bleibt, weil in der nächſten Zeit der Rück⸗ 
Kkansport mehrerer deutſchen Armeecorpz aus Frankreich bevor⸗ 
0 und Verkehreſtörungen namentlich des Güterverkehrs auf 


len größeren deutſchen Bahnen wah: ſcheinlich mache. 
8 „18. Mal. Die Nationalverſammlung berieth 
f utigen Sitzung über den definitiven Friedensvertrag. 
Eine ausführlichere als unſere geſtrige Depeſche meldet Fol⸗ 
8: 


Der Berichterſtatter hebt hervor, der Unterſchied zwiſchen dem definitiven 
Frieden und dem Präliminarvertrage beſtünde darin, daß die durch letzteren 
feſtgeſetzte Räumung von Gebietstheilen bis zur Wiederherſtellung der Ord- 
nung hinausgeſchoben ſei. Es ſei jedoch zu boffen, daß die Anweſenheit der 
deutſchen Truppen abgekürzt werde, da der Finanzminiſter die Zuſicherung 
gab, die erſten 1500 Melonen würden auf ein Mal durch ein einziges An⸗ 
lehen bezahlt werden. Der von der Kommiſſion vorgeſchlagene Geſetzent⸗ 
wurf ſpricht in Artikel 1 die Ratifikation des Friedensvertrages aus, in Ar 
tikel 2 die Bewilligung des vorgeſchlagenen Austauſches von Gebietstheilen. 
Artikel 1 wird einſtimmig angenommen. Bei der Berathung über Artikel 
2 bekämpfen Chanzy und andere Redner den vorgeſchlagenen Austauſch. 

Thiers weift nach, daß die jetzige Grenze Frankreichs gegen Luxemburg kei ⸗ 
nen militäriſchen Schutz biete und daß die Abtretung die politiſchen In⸗ 
Hreſſen Frankreichs in keiner Weiſe ſchädige. Belfort dagegen biete ein ſehr 
ſtarkes Intereſſe, da durch dieſe Feſtung der Eingang zu den Vogeſen ge- 
ſperrt wird, und ſie habe eine noch weit größere Bedeutung feit dem Verluſte 
traßburge. Thiers fügt hinzu, er habe 14 Stunden lang Haage um 
lfort mit dem umliegenden Rapon zu erlangen, jedoch ein einfacher Platz 
genüge in der gegenwärtigen Zeit nicht; man bedürfe eines Grenzplatzes, welcher 
durch ausgedehntes Terrain einen Stützpunkt für eine ſtarke Armee abzu⸗ 
eben vermag, wie dies bii Lyon der Ball ſei. Die Kantone, welche bei 
ehmizung des Gebiets austauſches neu mit Belfort vereinigt werden fol- 
len, verbinden die Bogeſen mit dem Jura und machen Belfort zu einem 
der Rärkten Plätze Europas. Bismarck wünſchte die Steinkohlengebiete der 
Ardennen, nur um die Elſäſſer zu gewinnen und dem Handel der Rhein ⸗ 
lande Aufſchwung zu verſchaffen; Frankreich befige übrigens weit einträg- 
lichere Koblengebiete, jo daß die Abtretung einer Parzelle wenig bedeute. 
Tyiers erinnert an die ron ihm gegen die Kriegserklärung gemachte Oppo⸗ 
und an ſeinen Schmerz, zur ——— eines derartigen Friedens 
gezwungen worden zu fein. Er protefiirt gegen die erhobenen Verläum⸗ 
dungen und fügt hinzu: „Ich muß es beute erklären, ich betrachte den Ab⸗ 
ſchluß dieſes Friedensvertrages als die patriotifgere Handlung; übrigens 
find es, wie General Chanzy geſagt hat, nicht die Diplomaten, welche die 
Friedensverträge machen, ſondern die Militärs. Die Briedensunterbändier 
chaten ihre Schuldizteit. Ich decke fir mit meiner Verantwortlichkeit.“ 
Tpiers zollt ſchllcßlich den Werthridtgern Belforts, insteſondere dem Oderſt 
Denfert 8 von welch letzterem er cinen Brief anführt, welcher 
beweiſt, daß er in diefer Frage ebenſo denke, wie Toterg. Die Generale 
Ducrot und Chabron unterflügen aus militäriſchen Gründen den vorge⸗ 
ſchlagenen Gedletsaustauſch Artikel 2 wied hierauf mit 440 gegen 98 
Stimmen und ſodann der ganze Geſctzentwurf angenommen. Ä 
Verſailles, 18. Mal. „Journal officiel- veröffentlicht 
einen Artikel, in welchem die außerordentlichen Schwierigkeiten 
betont werden, welche überwunden werden mußten, um Verſailles 
um Mittelpunkte der militäriſchen Operationen gegen das auf⸗ 
änsische Paris zu machen; zugleich werden diejenigen widerlegt, 
welche wohl ſich nach Befreiung ſehnen, nichtsdeſtoweniger aber 
ſich gegen die Maßregeln erzürnen, welche die Errei ung dieſer 
Befreiung vorbereiten. Der Artikel ſchließt mit folgenden Wor⸗ 
ſen: „Die Regierung thut Alles, was irzend möglich iſt, um 
die Unſchuldigen zu ſchonen und die Wirkungen einet Kampfes, 
deſſen rn leider nicht allein die Schuldtragenden find, mö,lichft 
einzuſchrän ken; ſie kaun jedoch keine Wunder wirken. Diejenigen, 
welche ſolche verlangen, beweiſen durch ihre ſich widerſprechenden 
Forderungen, daß fie ihre Erziehung zu Bürgern eines freien Landes 
noch nicht vollendet haben.“ — Mittheilungen aus Paris zufolge 
fand die geſtrige Erplofion in einer auf dem Mardfelde in der 
Avenue La Bourdonnay: gelegenen Patronenfabrik ſtatt. Die 
Exploſion fol aus Unvorſichtigkelt entſtanden ſein. Das „Jour⸗ 
nal officiel“ von Paris beſchuldigt in ſeiner heutigen Morgen⸗ 
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nummer Agenten der verſailler Reglerung, den Unfall veranlaßt 
zu haben, welchem etwa 100 Perſonen zum Opfer gefallen find. 
Dem genannten Blatte zufolge find 4 Perſonen verhaftet worden. 
Das Journal „Verité“ weit nach, daß die Explofion nicht durch 
Böswilligkeit, ſondern durch Zufall entſtanden ſei. Das Blatt 
konſtatiit, daß im Augenblicke, als die Exploſton ſtattgefunden 
habe, keine Granate auf das Marsfeld gefallen ſci. — Die 
Tranchéen find heute auf 200 Schritte von der Porte d Auteuil 
vorgeſchoben worden. Die Breſche iſt noch nicht ſturmfähig. 
Daß Fort Montrouge leiftet nur noch ſehr ſchwachen Widerſtand. 
Das Bombardement dauert unaufhötlich fort. 
f 19. Mat. In einem Tagesbefeble des Marſchalls Mac Ma⸗ 
hon, welcher die Zerſtörung der Vendömeſäule anzeigt, beißt es: 
Die Bremden haben dieſe Säule geachtet, die Kommune von Paris hat 
fie umgeſtürzt. Mänzer, welche ſich Franzoſen nennen, haben es gewagt, 
unter den Augen der Deulſchen, die uns beobachten, dieſen Zeugen der Stege 
unſertr Väter gegen das verbündete Europa zu zerſtöcen. Hofften dieſelben 
dadurch das Andenken an die wilitärifhan Tugenden auszutilgen, deten 
glorreiches Symbol dieſe Säule war? Soldaten! Wenn auch die Erinne- 
rungen, welche dieſes Denkmal in uns zurückrief, nicht mehr auf Erz einge. 
graben find, fo werden fie nichtsdeſtoweniger in unferem Herzen ſortleben. 
Begeiſtert durch dieſe Erinnerungen werden wir Frankreich ein neues Pfand 
dir Tapferkeit und patriotiſchen Hingebung zu geben mwiffen. 

Paris, 19. Mat, Morgens. Heute Nacht haben die Ver⸗ 
ſailler Truppen Montrouge angegriffen. Die Föderirten waren 
gezwungen Verſtärkungen heranzuziehen, ſchlugen aber den An ⸗ 
griff zurück und nahmen hierbei angeblich mehrere Kanonen. Ein 
Angriff der Verſgiller Truppen auf Dorf Vanvres wurde von 
den Föderirten gleichfalls zurückgewieſen. Wie es ferner heißt, 
haben die Föderirten in vergangener Nacht ein Corps der Ber» 
ſailler Truppen in Stärke von 6000 Mann aus dem Bois de 
Boulogne vertrieben. Geſtern Nachmittag haben die Regie ⸗ 
rungstruppen die Trikolore auf dem Fort Vanvres aufgepflanzt. 
Nach einer 81 4 Depeſche der Kommune, welche vom geſtri⸗ 
gen Abend 8 Uhr 40 Minuten datirt if, find die Verſalller 
Truppen aus den Trandeen vor Porte de la Muette zurückge ⸗ 
worfen und die Tranchéen ſelbſt hierauf größtentheils zerſtört 
worden. — Ein Dekret des Sicherheitsausſchuſſes unterdrückt 
die „Revue des deux mondes“, den „Avenir national“, die 
„Patrie“, „Commune“, „Juſtice“ und noch fünf andere Jour 
nale. Es wird ferner anbefohlen, daß vor Beendi er des 
Krieges kein neues Blatt erſcheinen darf, ſowie, daß alle Artikel 
von den Verfaſſern derſelben zu unterzeichnen find. Angriffe ger 
gen die Regierung der Stadt Paris werden vom Kriegsgerichte 
abgeurtheilt. Offiziere, welche ſich wei zern, Befehle des Sicher 
heilsausſchuſſes auszuführen, machen ſich des Hochverraths ſchul⸗ 
dig und kommen vor dad Kriegs gericht. — Dem „Cri du 
peuple“ zufolge ſoll der Sicherheilsausſchuß entſchloſſen ſein, lic» 
ber Paris in die Luft zu ſprengen, als zu kapituliren. In der 
Kirche Notre Dame des Vickotres wurden die filbernen Leuchter 
im Requifitionswege mit Beſchlag belegt. — Im Süden und 
im Weſten der Stadt dauert die Kanonade unausgeſetzt fort. 
Ohne Spezialpaß darf Nachts Niemand die Thore im Norden 
oder Often von Paris paſſiren. ? 

Nachmittags. Einundzwanzig Mitglieder der Kommune 
wohnen jetzt den Sitzungen der Kommune nicht mehr bei, ſon · 
dern bleiben in ihren Arrondiſſements. An der Porte Dau⸗ 
phine wurde eine Batterie von 30 Geſchützen errichtet. Die 
Kanonade hat an Heftigkeit etwas nachgelaſſen. — Die Kom⸗ 
mune läßt die Nachricht verbreiten, daß die Föderirten geſtern 
ihre frühere Stellung beim Lyceum von Iſſy wiedergenommen 
und die Verſailler Truppen aus Vanvres vollſtändig vertrieben 
haben. — „Salut Public“ zufolge ſoll bezüglich der auf dim 
Marsfelde ſtattgefundenen Exploſion einer Patronenfabrik der 
Graf Ladislaus Zamoyski durch bei ihm vorgefundene Papiere 
ſehr ſchwer inkriminirt ſein, da aus denſelben hevorgehe, daß er 
im Einverſtändniß mit der Verſailler Regierung ſtehe. 

London, 19. Mai früh. Der Prinz von Wales hat dem 
Kaiſer Napoleon in Chislehurſt einen Beſuch abgeſtattet. — In 
der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes griff Disraeli die von der 
Regierung verfolgte Finanzpolitik lebhaft an. — Der Antrag, 
die Ethebung der Einkommenſteuer halbjährlich ſtatt jährlich zu 
bewerkſtelligen, wurde mit 183 gegen 146 Stimmen abgelehnt. 

Wien, 19. Mai. Beide Häuſer des Reichsraths be» 
ſchäftigten ſich heute mit der Vornahme der Delegationswahlen. 
— Im Abdgeordnetenhauſe hatte ein Antrag Knolus und Ge⸗ 
noſſen, welcher die Vertagung der Delegationswahlen bezweckte, 
nicht die genügende Unterſtützung gefunden. 

Weit, 19. Mai. Die Seſfion des Reichstages iſt heute 
eröffaet worden. Die Deputirtentafel beſchäftigte fich mit der 
Wahl des Vizepräft denten, der Schriftführer und Quäſtoren. Die 
Magnatentafcl wählte das frühere Bureau wieder. 

Bukareſt, 19. Mal. Die Regierungspartei hat auch bei 
den Deputiitenwahlen des dritten Wahlkollegiums den Sieg 
davongetragen. Ein großer Theil der Rothen hat ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

W. T. B. Berlin 19. Mai. In der heutigen (17.) 
Sitzung des Bundesraths, in welcher der Staatsminiſter Del ⸗ 
brück in Vertretung des Reichskanzlers den Vorſitz führte, wurde 
ein Schreiben des Präfidenten des Reichstags vorgelegt, betref⸗ 
fend die vom Reichstage vollzogene Wahl der Mitglieder für 
die Kommiſſion zum Bau eines Reichstagsgebäudes. Die Vor 
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lage des Präſfidiums betreffend den Abſchluß eines Handels pp. 


Vertrages mit Coſtarica wurde dem betreffenden Außſchuſſe über» El 


wieſen. Sodann wurde der Ausſchußbericht erſtattet über die 
Frage, welche Stellung der Bundesrath zu dem bei der Be⸗ 
rathung des chen vom Reichstage beſchloſſenen, auf 
Wegfall des Landbriefbeſtellgeldes gerichteten Amendement ein⸗ 
zunehmen habe. 


— Der „C. S.“ entnehmen wir nachſtehende milit äri⸗ 
ſche Noti e 

Der Kaifer hat die Auflöſung der Feuerwerksabtheilung zu Spandau 
um 1. Auguft befohlen, da zukünftig die Arbeiten im dortigen Feuerwerks⸗ 
aboratorium, welche bisher fener Abtheilung oblagen, durch Zivilarbeiter 
ausgeführt werden ſollen. — Ja 7 Garniſonorten im Bereiche des 15. Ar⸗ 
meecorps ſollen in den Dispenftranftalten der Garniſonlazarethe einjährig- 
freiwillige Pharmazeuten eingeſtellt werden und zwar: In traßburg 4, 
Metz 3, Diedenhofen, Palburg, Schlettſtatt, Kolmar, Mühlhauſen, je ein 
Pharmazeut. — Nach einer kriegs miniſtertellen Verfügung ſollen die zum 
15. Juni terminirten Nachweiſungen über die Schulbildung der im Laufe 
des Erſatzjahres 1870/71 eingeſtellten Mannſchaften bis auf Weiteres nicht 
eingereicht werdeu. 

— Ueber ſeine Erlebniſſe in Aachen giebt Profeſſor Mi⸗ 

chelis ſelbſt Auskunft in einem Schreiben an den „Rh. Merk “, 
worin er zugeſteht daß die Abweſenheit des Militärs bei den 
Wirthen Grund war, ihm zu ſeinen Vorträgen ihre Lokale P 
verweigern. Auch der Polizeipräſident ſtellte ihm Szenen in 
Ausſicht, deren Bewältigung er mit der ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Polizeimacht nicht garantiren könne. Eröffnet das nicht 
einen Blick in die Zukunft, ſchließt Prof, M., wenn eine Stadt 
wie Aachen das thatſächliche Geſtändniß ablegt, daß die or⸗ 
dentliche Gewalt dem durch die Jeſuiten im langen und kurzen 
Rock organifirten Pöbel nicht mehr gewachſen ift? 
Im 4. Marienwerder⸗Wahlbezirk (Thorn⸗Kulm) iſt 
Juſtizrath Dr. Meyer au Thorn mit 8435 gegen 7134 Stim- 
men, welche von Slaski auf Gr. Trzebez erhalten hat, zum 
Reichtagsmitgliede gewählt worden. Die nationalliberale Frak⸗ 
tion wird durch dieſe Wahl um ein neues Mitglied bereichert 
und zählt dann 116. ! 


— Wie alljährlich, ſo fand am Montag in den Räumen des hieſige n 
katholiſchen Geſellenvereins die Feier des Geburtstages des papftes 
Pius IX. (80. Geburtsfeſt) durch ein Soupex ſtatt. em Berichte der 
katholiſchen „Germania“ zu eig: brachte der Armeebi 

ski den Toaſt auf den Papſt, im welchem er beſonders das Märthrerthum 
1 das demſelben in der letzten Zeit beſchieden geweſen. Hierauf 
e te der Probſt * St. Hedwig, Herr Herzog, die erfchienenen 
Gäſte, insbeſondere die Mitglieder des Zentrums des Reichstages, die vor 
Allem das große Verdienſt gehabt hätten, daß ſie Klärung in die Situation 
ebracht.“ Namens ſeiner Ba dankte hierauf der Abgeordnete Appel⸗ 
ationsgerichtsrath Dr. Auguft Reichenſperger. Abg. Domkapitular % 
Moufang fprad feine Freude aus über die Einmüthigkeit unter den Ka⸗ 
tholiken der norddeutſchen Kaiſerſtadt, welche hierin die Katholiken einer 
ſüddeutſchen Königsſtadt übertroffen hätten. 

Glogau, 18. Mai. [Rückbeförderung von Truppen.] 
Auf telegraphiſchem Wege iſt hier aus Ludwigshafen, wo geſtern 
und heute eine Konferenz der Vertreter verſchiedener Eiſenbah⸗ 
nen ſtattfand, die Nachricht eingetroffen, daß in der Zeit vom 
22. Mai bis 1. Juni, alſo während der Dauer von 10 Tagen, 
an jedem Tage ſechs Extra züge mit Truppen nach Deutſch⸗ 
land befördert werden ſollen. Der Perſonenve kehr wird durch 
dieſe Truppen Transporte keine Beeinträchtigung erfahren. 


(Schl. Ztg.) 

Leipzig, 15. Mai. Ja neuerer Zeit hat der General Roft- Direktor 
Stephan mit der ſächſiſchen Staatsregierung eine Vereinbarung getroffen, 
wonach die ſächſiſchen Poſtbeamten fortan überall im norddeutſchen Poſtge⸗ 
biet feſt angeſtellt werden können, umgekehrt findet die definitive Anftellung 
preußiſcher Beamten in Sachſen ftatt. Bei ſolchen Veſſetzungen werden, wie 
das „L. Tagebl.“ angeſichts der hamburger Vorkommaiſſe zum Troft meldet, 
die betreffenden Beamten vorher erſt um ihre Zuſtimmung befragt. 


München, 13. Mal. Ia der Stadt zirkultren die beun⸗ 


ruhigendſten Gerüchte, man redet von völliger Ungnade der bis⸗ 
herigen liberalen Umgebung des Königs, von dem Eutſchluß zu 
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dergleichen. Faktiſch iſt, daß der König bei feiner vorgeſtrigen 
Abreiſe nach Schloß Berg ſich in bitterſtem Unmuth befand 
und wiederholt ſein Bedauern äußerte, ſich um den ganzen 
Kirchenſtreit jemals bekümmert zu haben. Die Nothwendigkeit, 
den bisherigen liberalen Vellettäten feſte Entſchlüſſe und durch⸗ 
greifende Aktion fol zen zu laſſen, oder aber den liberalen Nim⸗ 
bus mit einem Heiligenſchein entgegengeſetzter Ait zu vertauschen, 
wird auf das bitterſte empfunden. In ähnlicher Stimmung 
befindet ſich auch Herr v. Lutz. Das Dilemma, entweder den 


bureaukratiſchen Staat unter die klerikale Herrſchaft beugen oder 5 5 


mit der Auflöſung des Landtages die Rückzugsbrücke hinter fich 
abbrechen und der Hohenloheſchen Revanche waffenlos gegenüber⸗ 
ſtehen zu müſſen, ſchließt ſich immer enger. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wird man auf die Nachricht, daß ein Einſchrelten zu⸗ 
nächſt gegen den Erzbiſchof von Bamberg beſchloſſen ſei und daß 
bereits bei dem oberſten Gerichtshofe Anfragen über die Zuläſſig 
keit folder Maßregelungen ſtatt zefunden und von dieſem eine 
zuſtimmende Antwort erhalten hätten, kein übermäßiges Gewicht 
legen dürfen, Im Uebri en würde mit dieſer Ait des Vor⸗ 
gehens mehr verdorben als genützt. Die Mitglieder unſeres 


Episkopats mögen perſönlich auch für die mildeſte Art des Mär ⸗ 


tyrerthums wenig geſtimmt fein, aber fie haben ihre Stellung 
einmal eingenommen und werden in derſelben ſchon durch den 


Terrorismus der ultramontanen Demagogie feftgebalten werden. f 


Es iſt immer und überall, namentlich aber bei kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten, eine ſchlechte Taktik, Märtyrer zu machen, zumal 


ſolche Märtyrer, denen man faktiſch doch nicht viel anhaben kann. | 


Ohnehin hätte man ein weit wirkſameres Mittel, die Autorität 
des Staates wieder herzuſtellen. Man brauchte nur das von 
dem Episkopat durch Umgehung oder Verlegung des placetum 
regium thatſächlich gebrochene Konkordat auch ſeinerſeits aufzu⸗ 
heben, und man hätte die Kurie in eine Lage gebracht, in der 
fie ſich bald zu Konzeſſionen herbeilaſſen würde. Aber zu einem 
ſolchem Schritte gehörte freilich Muth, Energie und vor allen 
Dingen Freiheit von perſönlichen Hintergedanken. — Mittler⸗ 
weile verzweigt fi) der kirchliche Konflikt in immer tiefere 
Schichten. In den hieſigen Gymnafien und ſogar in einer 
biefigen höheren Töchterſchule wurde in den letzten Tagen das 
neue Dogma erörtert und den Zöglingen mitgetheilt, daß alle 
1 Unterzeichner der gegen daſſelbe gerichteten A reife, alſo theil ⸗ 
wieeiſe auch ihre eigenen Väter, thatſächlich erfommunizirt ſeien. 
ö Die ſtädtiſchen Behörden haben an die Provinzialregierung das 
Geſuch gerichtet, den betreffenden Religionslehrer von der ledig⸗ 
1. lich aus ſtädtiſchen Mitteln unterhaltenen Töchterſchule zu ent⸗ 
fernen, und werden demnächſt auch auf die Vorgänge in den 
Gymnaſien die offizielle Aufmerkſamkeit des Kultuemintfteriumsd 
zu lenken ſuchen. (Weſer⸗ Ztg.) 
Br: Bern, 15. Mai. Dem Bundesraihe lag in ſeiner heutigen 
Sitzung eine Eingabe der Schweizer⸗Kolonie in Setif vor, 
N elche die Zuftände in Algerien in böchſt bedenklichem 
Lichte erſcheinen läßt. Nicht nur, daß den Schweizern ihre Höfe 
vollſtändig geplündert worden, fiad dieſelben auch zum Zrößeren 
Theile niedergebrannt und ift endlich außerdem noch die in 
Ausſicht ſtehende Ernte von den räuberiſchen Horden bedroht, 
falls die franzöfiſche Regierung nicht bald die zu ihrem Schutze 
nothwendigen Truppen ſendet. Damit dies geſchehe, ſpricht die 
Eingabe ſchließlich die Intervention des Bundeßrathes an. 
Sicherem Vernehmen nach beſchloß derſelbe dieſem Begehren 
nachzukommen. Die Eingabe wird dem ſchweizeriſchen Geſandten 
in Verſailles mit dem Auftrage, ſie nachdrücklichſt zu unterſtützen, 
zugestellt werden. (K. 3.) 

Holo, 18. Mat. [Religiöſe Konflikte.] Gegen mehrere ka 
tholiſche Geiſtliche find Verwarnungen erlaſſen und theilwelſe auch Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, weil fie gegen die beſtehenden Verordnungen bezüglich 
des ſchrifilichen Verkehrs der Geiſtlichen mit ihrer geiſtlichen O erdehoͤrde 
erh und Berichte ohne Approbation der weltlichen Behörden an jene ab. 
gefertigt aden in Sachen, die das Privat- und auch das Staatsintereſſe 
unmittelbar berühren. So hat z. B. ein Dorfpfarret feinen Brundgeren 

dafür, daß dieſer in einer in feiner Behaujung verſammelt geweſenen Ge⸗ 
ſellſchaft von Katholiken und Ruſſen geäußert, weder ein Konzil noch font 
eine Korporation habe das Recht, einem Menſchen eine göttliche Eigen 
ſchaft, wie z. B. die Unfehlbarkeit, zuzuſprechen, direkt beim biſchöflichen 
Amte denunziet und um bie Ermächtigung gebeten, den goitesläfterligen 
Sünder von der Kanzel herab zu exkommuniztren und deſſen Dienſtleute von 
jeder Verpflichtung gegen ihn entbinden zu dürfen Da dies in der Ge⸗ 
meinde bekannt 8 und auch nicht ohne nachtheilige Einwirkung auf 
die dienſtlichea Verzältniſſe geblieben iR, fo hat der betreffende Brundherr 
fi natürlich beſchwert und gebeten, den Geiſtlichen wegen M ßöb rauch feines 
geiftlichen Anſezens zum Nachtgeil Anderer und öffentlicher Aafwiegelung 
zum Ungchborſam beſtrafen zu wollen. 


— — —— — — — — — —— — — — 


7 17 u} 2 
Jokales und Sropinziciizs, 
ofen, 20. Mai 1871. 

— Denjenigen ehemaligen Landwehrofſizieren, welche ſchon 
vor dem 4. Juli 1868 verabſchiedet waren und während der jetzigen Mobil⸗ 
machung in Fol ze freiwilltger Meldung zum Dienfte einberufen worden 
find, fol die Landwehrdtenſtauszeichnung erſter Klaſſe verliefen werden 
können, wenn ihre Geſammtdienſtzeſt 22 und mehr Jahre beträgt, und 

wuienn ſie ſich ftets durch reges Intereſſe für den Dienft dervorgethan baden. 
. — Auswanderung. Verſuche, deutſche Auswanderer zur Koloni⸗ 
ſation Brafiltens zu erwerben, haben ſchon mehrfach die Aufmerkſamkeit der 
kal. Staat regierung auf die — (ac an Berhäliniffe gelenkt, welchen deutſche 
ö Auswanderer dort in der Regel entgegen gehen. Deshalb wurde keinem der 
in Preußen zugelaſſenen Aus wanderungs⸗Expedienten oder Agenten geſtattet, 
den Transport von Auswanderern nach Beafliten zu bewirken. Da indeſſen 
die brafilianifche Regierung neuerdings mit einigen Häuſern in London ei- 


Pörſen⸗Telegramme. 
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* ewport, den 18 Mai Bolbegto 123, 1882. Bonds 1113 
14 
N Berlin, den 19. Mai 1871. (Telegr, Agentur.) 
Hin Net. v. 17. S für Bas ‚ge. v. 17. 
1 Wet eher, g. für gen — 
50 u * 761 | 7 Kündig. f. Spiritus — — 
IR tbr.⸗Oktbr. 68 76 
N ee fefter, | Wondsbörſe: Schluß feſt, 
Ma⸗ Zuni . 5 61. [ Bundesanleige 1008| 100% 
b Juli⸗Auguſt 533 578 Mark. Poſ. St.⸗Aitten 37 374 
Sept.-Oktbr. 54 | 53, Pe. Staatsſchuldſcheine 8. 8335 
1 A358 feſter, Pol. neue 4% Pfanddr. 364 867 
Ni Daun : 26. 6 26.—] Poſener Rentenbriefe 8 59 
Sept⸗Ott. 26. 8 6.—] Franzoſen 228 229 
WP'bpiritus fefler, Lomdarden 94 947 
IF Mal⸗Junt 17, — 16, 271 1869er Looſe 2 188 784 
ii t Juli- Au .. 1. 14 17. 11 Staltener 555 588 
3 Auguſt⸗Gepft. 17 3 17 20 Wierilaner . oil 97% 
14 5 Kürten 148 m 448 
it “an 100 Kil. 514 51 [ -preg Rumäaniee 48 55 
1 Kanal e für Roggen — we oln. Siquld.⸗Pfandbr. 584 58 
Keanalliße für Spfeffus | — uſſiſche Banknoten 8050 804 
I Wettin, den 19. Mai 1871. (Telegr. Agsnter,; 
10 ; Mat. v. 17. / Not. g. 17 
1 Weizen fe Nude behauptet, loko 27 27 
ihr ee te 2% 20 
il Jun -Jult. 797 7 Herb 251 | 254 
1 
I 2 en feier Spirits behaupt., loko 16} | 16 
10 en „ bf | Ne 8 10 
IK Jun Juli „ 527 52 Juni-⸗Auli * „10 16.4 
hr Septir⸗Oktbr.: 531 | 585 | Aug.-Septbr. E 1 


Breslau 19. Mat. Der definitive Friedensſchluß zwiſchen Frankreich 
und Deulſchland übt auf die Börſen einen bedeutenden Druck durch die 
| Sorge um Aa ſchaffang der fupalirten Kriegsentfkädigungs- Summen, von 
denen nach Mittheilungen des frauzöfiſchen Zinanzminiſterg 1 ½ Milliarde 
1 baldigſt zur Zahlung gelangen ſollen. Wie glauben jedoch, daß die 350 
lung: modaliiäten und deren Kombination von den leitınden Perſo lichkeiten 
mit Binam kräften bereits derart abgeſchloſſen if, daß die finanziellen Punkte 
keinen Aplaß zu Schwierigkeiten geben werden. Die deutige Börfe eröffnete 


* 


ſehe malt bet geringen Umſätzen, doch war der Schluß feſt und einzelne 
Papiere, wie Lombarden und Rumänter blieben geſuücht. Oeſterreich. Kre 
Nttaktien unbelebt 1513 J bez, Lomdarden in ſtarkem Verkehr von 43-3 
P.,, ſchloſſen 944 Go., Mumänter zeigten lebhafte Nachfrage, wobei der 
Kurt pr. * — von 484-3 anzog, pr. ult. von 484 bez. u. Gb. 


1 145 s 9 

ih hlurfe.| Deſtecreichiſche Looſe —. Breslauer Wagenbau⸗Aktlen⸗ 
Seſellſchaft 99% by, Breslauer Diskontobask 1102 bz. Schleftiche Bank 121 
N Deſterreſch. Kredit⸗Bankaktſen 1514 B. Oherſchleſiſche Srieriäten 


do. do. —. do. Lit. F o. Lit. G. 91 G. do. Lit. H. 91 
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nen Vertrag über die Jatroduktlon von Koloniſten nach Braſilien geſchloſ⸗ 
fen gat, wobet es vorzugsmeife auf deutſche Auswanderer abgeſehen iſt, for 


iſt von dem Miniſter des Innern angeordnet worden, vor der Auswande⸗ 
rung unbemittelter Perſonen nach Braſtlien zu warnen. N 
A Reifen, 18. Mai. [Unduldſamkeit. Pappbedachung.] 


Die von hier aus ſchon erwähnten und in jüngfter Zeit wiederholten Zu⸗ 
rückweiſungen evang. Pathen bei Taufen in der kath. Kirche ſeitens des 
Kaplans G. haben den Hrn. Paſtor Pf. veranlaßt, heut nach der Frühpre ⸗ 
digt ſeine Gemeindeglieder vor der fernern Annahme ſolcher Pathenftellen zu 
warnen, und zwar lediglich deshalb, damit ſich die evangeliſchen Gemeinde ⸗ 
lieder einer 100 intoleranten und gewiſſermaßen ſchmachvollen Behandlung 
in Zukunft nicht mehr ausſetzen. — Die Sammlungen für unſere Krieger 
finden in unſerer evangeliſchen Kirche noch immer ſtatt, dieſelben haben bis 
jetzt die Summe von über 120 Thlrn. ergeben. — Die im v. J. von Krü ⸗ 
ger aus Liſſa hierorts begonnenen Pappbedachungen werden in dieſem Jahre 
— gegenwärtig an dem evangeliſchen Pfarr- und Schulgebäude — von 
15 92 5 Tſchöpe aus Liſſa für den Preis von 5 Thlr. pro Quadratruthe 
ortgeſetzt. 

—4.— Wronke, 15. Mai. [Petition.] Unſere Hoffaungen auf die 
in Ausſicht ſtehende Gerichtsreorganiſation ſcheinen immer weniger Ausſicht 
auf Erfüllung zu haben. Wronke liegt dem Mittelpunkte unſeres Kreifes 
am nächſten, treibt ren Handel und Verkehr und dürfte alſo bei etwai« 
gen Reformen im Gerichtsweſen mit einigem Rechte wenigſtens auf eine feſte 
anſtatt der bisherigen fliegenden Gerichtskommi ſion rechnen. Es ſcheint aber 
nicht, als ob die bevorſtehende Gerichtsorganiſation, deren Tendenz, wie ver⸗ 
lautet, grade auf eine ſtraffe Zentraliſation W iſt, Abhilfe bringen 
werde. Dieſe Befürchtung hat den bisherigen Magiſtrat veranlaßt, in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Stadtverordneten, dem Herrn Juſtizminiſter eine Pe. 
tition zu unterbreiten, in welcher ſpezlell nach gewieſen wird, um wie viel 

ünftiger die Lage der Stadt Wronke als diejenige der Kreisftadt Samter 

5 Weonke liege an einem ſchiffbaren Fluß und an einem äußerſt 
frequenten Schienenwege. Andererfeits wird die ee der fliegen ⸗ 
den Gertichtskommiſſionen e Bis zum Jahre 1869 find hier all. 
jährlich 10 Gerichtsperioden mit je 6 Tagen, ſeit 1870 aber mit 11 Perioden, 
davon 7 a 8 und 4 a 6 Gerichtstage abgehalten worden. Der Einzelrichter 
iſt jo überbürdet, daß er hier im leßtvergangenen 15 täglich durchſchnitt⸗ 
lich 25 Termine oder jährlich 2200 abhalten mußte. elbſtverſtändlich 
würde dieſe Petition von größerem Nachdruck fein, wenn auch andere Ort⸗ 
ſchaften, welche in derſelben oder einer ähnlichen Lage find wie Wronke, ſich 
zu dem gleichen Schritte einer Petltion entſchließen wollten. 


Der Verluſt⸗Liſte Nr. 224 entnehmen wir die Ver⸗ 
luſte an Offizieren und denjenigen Mannſchaften, welche un⸗ 
ſerer Provinz angehören. 

Ueberfall von Frauctireurs auf einem Nondengange im Dorfe 
Auvillars am 1. März 1871. 
1. Hanno verſches Infanterie- Regiment Nr. 74. 

Sek. Lt. der Reſerve Laeger aus Benneckenſtein, Kr. Nordhauſen. ©. 
v. S. d. d. rechten Zeige⸗ u. Miltelfinger d. r. Hand. In Privatpflege k. 
Kantonnement Auvillars. 

Zu den Verluſt⸗Liſten Nr. 82 und 84. 
3. Magdeburgiſches Infanterte⸗Regiment Nr. 66. 

Aſſiſt.⸗Arzt Dr. Loewe. L. v. Geh. z. Regt. zurück. Sek.⸗Lt. Eber ⸗ 
mann. S. v. Geh. z. Regt. zurück. Sek.⸗Lt. u. Adj. Heyne. L. v. 
Geb. z Regt. zurück. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin. [Odertribunal] In Polen und Ungarn herrſcht noch 
bert der Glaure an Vampyre, welcger darin befiebt, daß die Leichname 
der wegen Verdachts eines Vergehens Geſtorbenen nicht verweſen, ſondern 
an fig ſelbſt nagen und des Nachts aus ihren Gräbern aufftehen ſollen, um 
Perſonen, mit denen fir ehedem in Verbindung geſtanden haben, das Blut 
aus zuſaugen und fir fo umzubringen. Ein ſolcher „Vampyr“ follte der am 
9. Februar pr. verfkorbene Gutsdeſitzer v. P. zu Roslaftn fein, da kurze 
Zit nach feinem Tode einer feiner Söhne ſtarb und eine größere Anzahl 
feiner Angehörigen erkrankte. Um dtefeiben zu retten, beſchloß der zweite 
Sohn des Ver ſtorbenen in Verbindung mit einer anderen Vertrauensperſon, 
welche er durch reichliche Bierſpenden hierzu gewonnen hatte, das Grab des 
Vaters aufzugraden, den Sarg zu öffnen und der Leid: den Kopf abzu⸗ 
fHlegen. Waͤhrend dieſer Prozedur ſollt? der Behilfe der That in einem 
weißen Taſchentuche das Blut der Leiche auffangen, und dies den erkrankten 
Ungedö:igen zum Teinkew gegeben werden. Hierdurch glaubte er, werde der 
Zauber glök werden. Zum erfien Male bei der Vornahme der Handlung 


ta der Abendſtande zu vollbringen, und nachdem der Kopf des Todten ad⸗ 
geſchlagen und zu Füßen des Rumpfes gelegt worden war, wurde das Grab 
wieder zugeſchüttet. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Kölu, 19. Mat, Nachratttags 1 Uhr Getreidemarkt. 
veränderlich. Weizen beſſer, hieſiger lola 8, 20, fremder 7, 26}, pr. Mal 
7, 27, pr. Jun 7, 29, pr. Juli 8 2, pr. November 7, 29. Roggen 
antmixt, loko 6, 20, . Mai 5, 23, pr. Juni 5, 274, pr. November 5, 27. 
Rüböl fefter, Into 14 ., pr. Mai 14½ / pr. Oktober 1411... 

Wetslat, 19. Mat Kachm. Spiritus 8000 Tr. 157. Weizen 
pr. Mat 74. Roggen pr. Mat 49, pr. Mai⸗Juni 494, pr. Juli⸗Auguſt 
bl. Räböl loto 3 br. Mai 13}, br. September⸗Oktober 124. 

Bremen, 19. Mai Petroleum feſt, Standard wzite loto 6. 

Hamburg, 19. Mai Nachmiitags. Getreidemarkt. Weizen loko 
feft gehalten, Roggen loko Detailgeſchäft gute Frage, beide auf Termine feſt. 
Berger pr. Mat-Iunt 127pfb. 2000 Pfd. in Mk. Banko 165 B., 104 G., 
pr. Juni-Juli 127. pfö, 2000 Pfd. in Mk. Banko 164 B., 1634 G., vr. 
Juli-Auguſt 12 7.pfd 2000 a in Mk. Banko 164 B., 1635 G., pr. Yu- 
gut- September 127 pfd. 2 Pfd. in Mk. Banko 160 B., 169 G. 
Roggen pr. Mal⸗Juni 112 B. 111 G., pr. Junt⸗Juli 112 B., 111 G., 
pr. Juli Auguſt 112 B., 111 G., pr. Auguſt⸗ September 112 B., 111 G. 
Hafer theurer. Gerſte ruhig. Rüböl behauptet, loko 293, pr. Okto- 
ber 28. Spiritus All, loko und pr. Mal 20, pr. Juni» Juli 20%, pr. 
Jult-Auguſt 21. Kaffet mehr Kaufluſt, Umſatz 3000 Sack Petroleum 
Ri, Standard rohite loko 13 B., 124 G., pr. Mai 12} G., pr. Auguft⸗ 
Dezember 14 G. — Weiter bewölkt, windig. 

London, 19. Mai, Getreildemarkt (Anfangsbericht). Fremde 
Zuſuß cen feit letztem Montag: Weizen 14,890, Gere 2130, Hafer 
31,700 Quarters. 

Weizen und Mehl feſt aber ruhig, Hafer lebhaft, unverändert. An⸗ 
dere Artikel ſtetig, aber ruhig. — Warmes Wetter. 

London, 19. Mat, Nachmittage. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Für Weizen, Mehl, Hafer und Mals dei ſteigender Tendenz beſchränktes Ge. 
ſchaft zu äußerten dies wöchentlichen Preiſen. x 

verpool, 19. Mat, Nachmittage. Baumwolle (Schluß bericht): 
12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. 
Ruhig. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
WMraukurt 0: N. 19. Mat, Nachmittage 2 Ur 30 Minuten. 
Köln Mindener Eiſenbahn⸗Logſe 9 Ig, öſterr.⸗dautſche Bankaktien 944, Raab 
Grazer Looſe 85 Gd., South-⸗Caſtern⸗Prioritäten 755. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2644, Staatsbahn 398}, Lombar- 
den 164, Amerikaner 961. 
(SAchtußkurfe.) gyroz. Verein. St.⸗Anl. pre 1882 965. Tarken 433 
Oeſterr Krebitaktien 2634 Oeßerreich⸗Fran, Staab. Aktien 393. 1860er 
Looſe 79. Löser 2aofe 1184. Lombarden 1635. Kanſas 795 Rockford 59. 
Georgia 73. Sadzatſſouri 713. 
Frankfurt a. N., 19. Mat, Abends. fetten ⸗Sezietät.] 
Amerkkaner 96 Kreditaktien 204 Staatsbahn 3984, Lombarden 1645, 
Silberren e 56, köhmiſche Weſttayn 2433, RNordweſtbahn 193, öſterreich.⸗ 
deuiſche Bankaktien 941 Beſſer. 


Hamburg, 19. Mat, Nachmittags. Schluß etwas deſſer, Valuten 
uhlg. 


Wien, 19. Mal. (Schlußkurſe.) Feſt. 
Silber ⸗Rente 68 95 Krrditaktien 279 40 St.⸗Eiſenb.⸗Aktien . Cert 
421; 00 Galtzier 257, 75, London 125, 05, Böhmiſche Weſtbahn 259, 50, 


Deus und Verlag von W. Ded tr & 6, (I. Röfch) in Peſck. 
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durch den Orks zeiſlichen geſtört, gelang es den beiden, Perſonen, die That | 


Indeſſen war die Szene nicht ohne Beobachter geblie- ' Feuer zu fehr erponirt waren, 


A. 
E 0 
Beibagto 124 


ben; ein im gegenüberliegenden Gaſthofe wohnender Mrembder murbe UF 
Verräther. Die beiden . 2 demzufolge in Anklag“, 
Br verſetzt und wegen 8 fettens des sgerichts u | 
auenburg zu je 3 und 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Auf die hielt 
gegen eingelegte Appellation erkannte das Appellationsgericht zu Köslin am 
19. Januar c. auf Freiſprechung, da die Angeklagten ohne dolus gehan N 
hätten und im Bewußt ſein, eine fittlice ig zu erfüllen. Denn der er | 
feggeber könne die Unverletzlichkeit lebloſer Dinge nicht höher ftellen als die \ 
Rettung von Menſchenleben. Die Oberſtaatsanwaltſchaft begnügte ſich bei ö 
dieſer Entſcheidung nicht, ſondern meldete gegen fie die Nic cteisbeſch e f 
an, worauf das Obertribunal am 16. d. mit Rückſicht darauf, daß eine 
oblekttv ſtrafbare That vorliege, das Appellationserkenntniß vernichtete und 
die Sache zur nochmaligen Aburtheilung in die zweite Inſtanz zurü 


Staat:- und Volkswirthſchaſt. 
Nach einer Mittheilung über den Braue relbetrieb der Pre- 
vin: Schleſien im Jahre 1870, enthalten in dem zu Breslau erſchel 
nenden „Landwirth“, betrug die Braumalzſteuer⸗Einnahme in Schleſien pre 


» Richard Wagner hatte, wie das „Volksbl.“ bört, nach dem Tage 
von Sedan an den Grafen Bismarck ein beglückwünſchendes Schreiben 


. welches aufs freundlichfte beantwortet wurde. Bei feiner Anweſen⸗ 
eit in Berlin wurde der Komponiſt nicht nur durch einen Beſuch des Fürſten 
Nan geehrt, ſondern auch wiederholt von demſelben zur Abendge⸗ 
t aft geladen. 4 9 
Ein Frauenklub, der zu Parls in der Kirche von Batignolles 
feine Sitzungen hält, hat am vorigen Dienſtag mit vielem Beifall die Mer | 
tion einer Parteigenoffin zum Beſchluß erhoben, daß in Zukunft fo wie die 
Dffiziere der Nationalgarde auch die Prieſter zu wählen ſeien, der geiftliche 
Stand dürfe nicht länger ein Privilegium der Männer ſein, die Bürgerinnen 
müßten eben fo gut Prieſter und namentlich Biſchöfe werden können. (Zuſtim⸗ 
mung von allen Seiten.) Sofort ward eine Petition an die Kommune ent⸗ 
worfen und unterzeichnet, in welcher fie um Dekretirung dieſer beiden Mer 
formen gebeten wurde, doch ſcheint man die Frage offen gelaſſen zu haben, 
ob dem neuen Kultus der Closerie des lilas, dem Bal mabile und den an⸗ 
deren bekannten Verſammlungsorten der emanzipirten weiblichen Bevölkerung 
von Paris auch weitere „Tempel“ zur Verfügung geſtellt werden ſollen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 1 
BENTERLRNENNENTIEN BEDIENEN ET 
Neueſte Depefchen. 
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bar 


nen Geißeln feine Sizungen begonnen. Die 


rouge genommen. 
Verwundete, 42 Gefangene und eine Fahne. Die Verſailler 
haben die eroberten Poſitionen, weil dieſeſben dem feindlichen 
wieder aufgegeben. 


Meuddling Orleans 744, mipdling ameritentfär 74 a 7%, fate Dholer 

rab di, mibdling fate Bpolerad 5% good midbling Dhollerah 44, Bengal 

bz / New 1 Domra 6, gvod fair Oomra 68, Pernam 73, Smyrna 63, 
e 8 


Egvyptiſch 
Amſterdam, 19. Mat, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 

Markt (Schlußbericht). Weizen unverändert. Roggen loko unverär⸗ 
dert, pr. Mat 203 pr. Juli 208, pr. Oktober 215. Raps pr. Herbſt 831. 
Rüböl loko 47, pr. Herb 41. — Schönes Wetter. 

Antwerpen, 19. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ger 
treide-Markt. won feſt. Roggen begehrt, Königsberger 24}. Haßer 
unverändert, Steteiner 224. Gerſte feſt, dänſſche 24. Petroleum Markt. 
(Schluß bericht). Naffinirtes, Type weiß, loko 49 bz. u. B. pr. Mai 49 B., 
pr. September 51 B., pr. September⸗Dezember 53 B. Ruhig. fi 
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Metevrolsgiiche Beobachtungen zu Woſen. 
Datım. | Stunde, | Therm. | Wind. | Wolkenform. 
+ 83 3 übe. Cus-st. Nl. 


19. Mai Nachm. 2 
27 11%95 ＋ 38 W 2.3 eh St. ) 
38 W 2-3 [palbh. St Cu-st. 


15. Abnds. 10 
28. 0 


20. [Morgs. 6 
) Regenmenge: 11,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe, 
Bofen, am 19. Mai. 1871, Vorraittags 6 Uhr, 3 Buß 11 Bol. 
” 5 20. Mai . 5 Et, 3 „ 11 
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Kreditlooſe 166, 00, 1860er Looſe 97, 25, Lomb. Eiſenb. 175 80. 19648 
Looſe 125, 25, Napoleonsd'or 9, 93. „ 

Wien, 19. Mat, Abends Abendbörſe. Kreditaktien 278, 30, 
Staatsbahn 420, 00, 1860er Looſe 97, 20, 1864er Looſe 125, 00, Gallzier 
257, 00, Lombarden 174, 70, Napoleons 9, 934. Beſſer. 

London, 18. Dat, Abends. 4 

[Bankausweis! Baarvorrath 24,077,073, (abnahme 
Notenumlauf 24,302 60, (Zunahme 985,849), RNotenreſerve 
(Zunahme 814,200) Pfd. Sterl. N 

Plaßzdiskont 22. a: 

London, 18. Mat, Nachmittags 4 Uhr. Schatzſcheine 1004, franzö⸗ 
ſiſche Anleihe Morgan 95, neue Egyptiſche 731. n 

Kenſols 93. Jlalten. groß. Rente 565. Bombarden 144. Türk. 
Aulelze be 885 453. ee St. pr. 1882 908. 
ork, 18. Mat, Abende 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Möchte Notl⸗ 
Pen. wiebeigfe 115. Jeg 2 denen . Wei 
0 


a f 110% 
5 1882 1114, 20. be 1885 1114, de. de 1865-11 
39. de 1904 10 Zeled ahn 336, Ilinots 135, Baumwole Ib, W. 
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365,478), 
14,019,255 
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6 D. 60 C. Raffſn. Petroleum in Newyork 244, do. do. Philabelphi N 
Havannabzucker Re. 12 105. ur Philadelphia 247, 


